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worden war.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Poſtanſtglken augenomenan.

Kumtliches Jerkündigungsttelt für die Stadt Keuchern.

er

Aberſicht. duſtrielle ugniſſe. Das iſt zu allen Zeiten r ner, die ſich dem Reichsausgleichsamt gegenüber zur
e sewehn ied immer ſo Zahlung des Tageskurſes außerſtande erklären, umn der danertene 5 Menſch e Teilnahme und kaufmänniſcher Ge- durch Veröffentlichung ihrer Namen in den alliierten

t der bayeriſchen Kriſe iſt noch keine Entſcheidung
gefallen.

t der Reichskanzlei fand eine Beſprechung über
die franzöſiſche Note ſtatt. in der in ultimativer Form
Die Stundung der Ausgleichsraten abgelehnt wird.

Belgien wünſcht die Frage der Stundung der Aus
gleichsraten gleichzeitig mit der Moratoriumsfrage zu ver
handeln.

Der Holkar ſtieg an der Berliner Börſe zum erſten
Male über 600.

Die Verhandlung der Mordſache Rathenau vor dem
Staatsgerichtshof wird im September ſtattfinden.

De Valera ſoll Jrland heimlich verlaſſen und ſich
nach Amerika begeben haben.

e

e 9 haSrnährung und Reparation.
Vom 13. Auguſt ab wird ſich der Brotpreis er

Höhen und nicht viel unter 30 Mark für das Marken
Hröt betragen. Der genaue Betrag richtet ſich nach
den lokalen Verhältniſſen. Eine Ueberraſchung iſt
Dieſe Erhöhung nicht, ſie iſt bereits vor zwei Mo
naten angekündigt worden. Nur wurde damals die
Erwartung ausgeſprochen, der Preis würde etwas
weiter von 30 Mark entfernt bleiben. Dieſe Hoffnung
würde ſich auch wohl haben erfüllen laſſen, obgleich
die Getreideernte im Durchſchnitt nur eine mittlere
ſein wird, aber der ſeitdem eingetretene Sprung des
Tollars über 500 macht uns das aus Amerika zu
kaufende Zuſchußmehl ſo tkeuer, daß der Brotkpreis
eben nach v ben geht. Auch der Preisunterſchied zwi
ſchen Markenbrot und markenfreiem Brot wird beträcht

licher ſein, als vor ein paar Monaten angenommen
S

Den Wunſch, den wir bezüglich der zunächſt Unver
meidlichen Brotvertenerung ſelbſtverſtändlich ausſpre
ſchen müſſen iſt der, daß dieſer Preisſtand nicht zu
Tange anhalten möge. Die Erfüllung dieſes berech
tigten Wuünſches iſt keinesfalls unmöglich, ſie hängt
Davon ab, daß die Mark ſich wieder erholt und da

ſchäftsſinn ſorechen in gleicher Weiſe für einen Wandel
der Finauzwlitik, die den Hunger wehrt und die
Barzahlung ſteigert. Bleibt jetzt die Einigung äus,
ſo iſt es Kar, daß Frankreich letzten Endes nicht
Geld will, ſondern die Rheingrenze und die

m.innere Zerſtörung Deutſchlands.
e

Her Kabinetisr at in München
Vor der Entſcheivung.

In der bayeriſchen Kriſe iſt zur Stunde noch
keine Entſcheidung gefallen. Der entſcheidende Mi
niſterrat, der den Brief des Reichspräſidenten unmittel
bar nach ſeinem Eintreffen prüfen ſollte, iſt auf Mon
rag verſchoben worden. Jm Anſchluß daran ſoll die
Angelegenheit den Führern der Koalitionsparteien ſo
wie der der Regierung naheſtehenden demokratiſchen
und Mittelpartei unterbreitet werden. Erſt dann wird
man ſich über die nach Berlin zu richtende Antwort
ſchlüſſig werden. Die Verſchiebung der Entſcheidung
erfolgte, weil verſchiedene maßgebende Perſönlichkeiten
von München gbweſend waren.Zurzeit läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit
ſagen, in welchem Sinne die bayeriſche Antwort ge
halten ſein wird. Nach der Deutſchen Allg. Ztg.“
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der bayeriſche
Miniſterpräſident in ſeinem Antwortſchreiben die Ein
keitung zu mündlichen Verhandlungen als den nach
ſeiner Anſicht geeigneten Weg für eine raſche Beilegung
der ganzen Angelegenheit bezeichnen wird. Bei dieſen
Verhandlungen wird allem Anſchein nach die bayeriſche
Regierung beſonderen Wert darauf legen, daß ein
Geſetz oder eine ſonſtige unverbrüchliche Zuſage dafür

eſchaeffen wir daß nftighin nur ntit Zuſtimmung
des betreffenden Landes in deſſen Hoheitsrechte ein
gegriffen werden kann und darf. Von anderer Seite
wird wieder verſichert, daß mündliche Verhandlungen
vorläufig nicht in Frage kommen. Der Brief des
Reichspräſidenten hat wohl im allgemeinen vderuhigend
gewirkt, doch hat es ſtark verſchnupft, daß er vom

Ländern
einen Druck auf ſie auszuüben.

Schließlich verlangt die franzöſiſche Regierung
binnen einer Friſt von zehn Tagen, die vom 26. Juli
läuft, eine Erklärung der deutſchen Regierung, daß
das deutſche Ausgleichsamt künftig die Pauſchalſumme
von zwei Millionen Pfund zahlen wird und kündigt
an, daß ſie andernfalls gewiſſe nicht näher bezeichnete
Maßnahmen in Wirkſamkeit treten laſſen werde.

Belgien antwortet entgegenkommender.
m Gegenſatz zu dieſer ſchroffen franzöſiſchen
Note hat, wie die „Agenee Belge“ meldet, die belgiſche
Regierung auf das deutſche Erſuchen geantwortet, ſie
wünſche das Erſuchen um ein Morakorium für die
Reparationszahlungen und das Erſuchen um
Verminderung der Ausgleichszahlungen ge
mein ſam zu behandeln, wie ſie ſie ſtets als gemein
Fam betrachtet habe und wie ſie es nach dem Ver
ſailler Vertrage ſeien, der die Priorität der Wieder
gutmachungen vor allen anderen Verpflichtungen
Deutſchlands aufſtelle.

Frankreich hat demnach wieder einmal als ein
ziger der Alliierten mit grobem Geſchütz geſchoſſen,
während ſelbſt ſein getreueſter Trabant Belgien ſich
tigen Erwägungen nicht mehr unzugänglich
zeigt.

Schutzgeſetz und Staatsrechtslehrer.
Zivei widerſprechende Rechtsgutachten.

Der Breslauer Staatsrechtslehrer Profeſſor Axel
en. 5. Freytag-Loringhoven ſtellt in einem in der

De ſſchen Zeitung veröffentlichten Aufſatze feſt, daß
bei dem Erlaß des Geſetzes zum Schutze der Republik
ein ſchwerer Formfehler begangen worden iſt. Die
Gefetze ſeien zwar unbeſtritten im Widerſpruch mit
der Weimarer Verfaſſung, ſtellten jedoch keine Ver
fafſſungsänderung im eigentlichen Wortſinne dar. Nach

mit ihr d frraf fteiger ir? Syezie g2ügli b r. g r.r. re en er e un hee dee Dann Srafen Zech übergeben wurde. wie vor beſſänden die Artikel 18, 123 und 124 zu
Lebensmittelpreiſe hatte im Frühjat e en Recht, nach denen jeder Deutſche das Recht hat, ſeine,

Preſſe einſchließlich der franzöſiſchen Zeitungen es vffen
ausgeſprochen, daß ſie kein Intereſſe an den hohen

Lebensmittelpreiſen in Deutſchland habe, vielmehr
Vol ſich ohneG

Ein Börſchlag Dr. Heinzes.
Der frühere Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze macht

einen beachtenswerten Vorſchlag zur Löſung der Kriſe
Bayern nehme bekanntlich den Hauptanſtoß an dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik, in dem
es ein politiſches Tendenzgericht erblickt. Nun findet
fich im s 6 des Geſetzes die Beſtimmung, daß der
Oberreichsanwalt ſeine Unterſuchung an die zuſtändige
Staatsanwaltſchaft abgeben und der Staatsgerichtshof
eine bei ihm anhängig gewordene Unterſuchung auf
Antrag des Oberreichsanwalts zum ordentlichen Ver
fahren verweiſen kann. Das Geſetz läßt es alſo zu,
etwa vorkommende Straffälle in Bayern, für die der
Stagatsgerichtshof zuſtändig iſt, dem ſonſt zuſtändigen
bayeriſchen Staatsanwalt zur Verfolgung zu über

Meinung auf beliebige Weiſe frei zu äußern, ſich
ohne beſondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet
zu verſammeln, Vereine und Geſellſchaften zu bilden.
Dieſe Beſtimmungen ſeien weder aufgehoben noch in
ihrer Wirkung beſchränkt worden. Profeſſor v. Frey
tag ſchreibt alsdann:

Wollte man eine Verfaſſungsänderung, wie Artikel 76
ſie vorſieht, ſo mußte man eine Aenderung des Wortkautes
der Verfaſſung vornehmen. Man mußte die Artikel 118,
123, 124 ausdrücklich aufheben oder ihnen zum mindeſten
ausdrücklich eine Einſchränkung beiflügen, die einen Hin
weis auf die Schutzgeſete enthielt. Nur auf ſolchem Wege
konnte bekundet werden, daß Reichstag und Reichsrat den
Ernſt der von ihnen gefaßten Beſchlüſſe erkannten nur ſo
werde der Vorwurf einer Täuſchung des Volkes vermieden

erden.

ft e utſchen Mark weit Hier et vi icht ein W de iwaſte e e z z e waren e re Den ten mine Der Ordinarius für Staatsrecht an der UniverDas Widerſinnige der franzöſiſchen Reßaratione- nd die e Eich aber de e ſitat München, Prof. Dr. Karl Rothenbücher, hielt
S

politik kommt in der Ernährungsfrage zum Ausdruck,
die mit dem Jnhalt des Londoner Ultimatums au da
engſte verbunden iſt. Durch die übertriebenen An
ſprüche dieſes Diktats, das uns die Zahlung von 132
Goldmilliarden aufbürdet, iſt die Mark faſt ganz
kaput gemacht, ſo daß wir allen Lebensbedarf mit
enormen Aufſchlägen bezahlen müſſen. Alle dieſe
Aufſchlagsmillivnen könnken in die Ententekaſſe in

und dieſem die Sicherheit gibt, daß gegen ſeinen Willen
Eingriffe in die bayeriſche Juſtizhohett nicht vorkommen
u. tkonnen.

Drohung.
LUugewöhnlich ſchro zunng des deutſchenr

Stu

auf Einladung des Vahyernbundes für Deutſchlands
Neubau einen Vortrag über das ſtgatsrechtliche Ver
hältnis zwiſchen Bayern und dem Reiche. Er führte
dabei aus:

Wenn er, Redner, bayeriſcher Richter wäre, würde
er ſich für verpflichtet halten, nach dem deutſchen Reichs
geſetz zu verfahren und die bayeriſche Verordnung als
nichtig und nicht beſtehend zu erachten. Die Folge davon

Paris wandern und unſere Schulden vermindern, aber Die deutſche Regierung hatte bekanntlich bei der ſei daß kein Angeklagter die Zuſtändigkeit des Gerichte
wir ſind gezwungen, ſie zur Erhaltung unſerer Ar Entente gebeten, die monatlichen Pauſchalzahlungen anzuerkennen brauche Der Staatsgerichtshof ſei noch Nicht
beitstraft zu verwenden. Unſere Kreditwürdigkeit wird von zwei Millionen Pfund zur Abdeckung der Debet- im mindeſten behindert, eine Angelegenheit an ſich zu

mach dem Gutachten aller Fiü anzautoritäten der Welt
durch dieſe Schuldenlaſt zerſtört, wir müſſen warten,
daß es anders wird. Der Nutzen einer Kulanz gegen
Deutſchland liegt für Frankreich auf der Hand, wir
bekämen Kredit villigere Lebensmittel, und könnten
alſo ſchneller begahlen. Aber der franzöſiſche Starr

die verſchiedenen Aeußerungen derſelben Grundurſache,
der Ueberſ
der anderen Seite, wer nach der einen Wandel ſchaffen
will, aber ein Anſang muß gemacht werden. Und
das Geſpenſt: Jn Deutſchland droht die Not packt
die Menſchheit doch anders, als die finanz politiſchen
Erwägungen Es iſt nicht gleichgültig, daß die Repara
tionspolitik in Paris ſich gerade das Brot als Objekt
für ihre Folgen auserſehen hat, denn das Brot als
wichtigſtes Lebensmittel beſtimmt die Preiſe der ganzen
Volksernährung. Mit dem Brot ſteigen und fallen
auch Fleiſch, Pflanzenwuchs und ſchließlich alle in

chuldung, darum hilft auch von ſelbſt nach

ſalden Ausgleichsverfahren auf e500 000 Pfund
herabzuſetzen und Vorſorge dafür zu treffen, daß aus
den Schiedsgerichtsurteilen, die vereinbarungsgemäß
in erſter Linte aus dem Erkös des liquidierten deutſcher
Eigentums erfüllt werden ſollen, für die Dauer des
Moratoriums keine Barzahlungen gefordert werden.
Auf dieſes Geſuch hat jeßt die franzäſiſch Regierung
als erſte geantwortet. Sie lehnt nicht nur das deutſche
Erſuchen in ſelbſt e eine franzöſiſche Note unge
wöhnlich ſchroffer Form ab, ſondern geht zugleich zu

Drohnngen

über. Si Fall der Nichtzahlung derMonatsra 18gleichsverfahren die Kündi
gung des Abkommens, das Verbot an die fran
zöſiſchen Ausgleichsämter, deutſche Forderungen an
zuerkennen und das Verlangen der ſtrikteſt en
Durchführung des Friedensvertrages in
Ausſicht. Dazu würde, wie in der Note ausgeführt
wird, auch die Aufhebung des Reichsausgleichs
geſetzes gehören, in dem die deutſche Regierung zu
gunſten der deutſchen Schuldner „weit über die Ver
rechnungen aus dem Friedensvertrag hinausgegangen
ſei (D Für den Fall der Aufhebung des genannten
Geſetzes und der Abrechnung mit den deutſchen Schuld
nern zum vollen Tageskurs erbittet ſich die fran
zöſiſche Regierung Liſten derjenigen deutſchen Schuld

zur Rechtshilfe aufzufordern.
ziehen oder der Reichsanwalt behindert, bayeriſche Beamte

Es ſei ihm ſchmerzlich, dies
mit aller Veſtimmtheit ſagen zu müſſen, weil er ſich damit
in einen Gegenſatz ſteklen müſſe zu Leuten, die er als
Juriſten und Perſönlichkeiten achte. Auch in Berlin ſeienFehler gemacht worden, aber das geſtatte Bayern nicht,
größere Fehler zu machen.

e

Regen und Ernte.
Wochenbericht des Teutſchen Landwirtſchaftsrats.

In der abgelaufenen Berichtswoche hatte es all
täglich mehr oder weniger Regen gegeben, der für
die Förderung der Roggenernte außerordentlich örend
war und allmählich ernſte Beſorgnis wegen der Quali
täten veranlaßten. Bei den bisher geernteten und
bereits im Handel befindlichen Oel ſagten und der
Winte rgerſte zeigen ſich die Folgen der ungünſti
gen Witterung bereits recht bedenklich indem der Raps
ſehr klamm iſt und dadurch beim Transport ernſten
Gefahren ausgeſetzt iſt. i der Wintergerſte, die
wie wir ſchon vor acht Tagen ſagten, durchſchnittlich
ein ſehr flaches Korn beſiz kommt auch manche not
veife Partie an den Märkt, die mehr aus Schale
als aus Korn beſteht. Wie ſich aus ſolchen Verhält
niſſen für dieſe Artikel bereits ernſte Qualitätsdiffe
renzen im Handel ergeben, ſo fürchtet man für alle



Getreidearten weniger befriedigende Beſchaffenheit abs
m Vorjahr.Als Wolge dieſes Umſtandes gab ſich ein täglich

zunehmendes Beſtreben der Verarbeiter des Getreides
und der Kaufleute kund, ſich von den noch vorhandenen
alten Vorräten ſo viel als möglich zu ſichern. Be
ſonders viel geſucht war der Weizen, der ſich aber
ſehr knapp macht und bei weiter anziehenden Notie
rungen allmählich einen Mehrwert gegenüber dem
Roggen von 340 Mark erreichte, während er vor acht
Tagen etwa 310 Mark betrug. Für Roggen beſtand
während der ganzen Woche Kaufluſt. Von neuem Rog

n kam in den letzten Tagen meiſt auf Lieferung
uguſt September Abladung manches Geſchäft zuſtande,

wobei die Bedingungen auf „geſund, trocken, in Durch
ſchnittsgualität neuer Ernte lauteten. Die Preiſe
wichen von denen der alten Ware nicht viel ab. Jn
Gerſte war alte Sommergerſte dringlich geſucht, denn
bezüglich der neuen Ware hegt man inſolge der bis
herigen Wetterangriffe auch Bedenken. Jn Hafer
ſt die Situation ähnlich. Mais geht im Jnlande
zum Konſum recht ſchleppend und deshalb war be
ſonders die zweite Hand alltäglich mit billigerem
Angebot im Markt, als neu zu beziehen war. Jn
Weizenmehl gab ſich ein laufendes gutes Geſchäft
kund, und auch Roggenmehl war in befriedigendem
Ubſatz, ſodaß die Preiſe weiter anzogen.

a

Preisnotierungen.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne. Chicagor

Weizen 20 563 20 048, Mais 12 322-12 398. Berlin:
Weizen 24 300—24 600, Roggen 17 700--17 800, Gerſte
22 000 20 700, Hafer 21000 22 500, Mais 17 600 bis
18 800. Hamburg: Weizen 24200--24 600, Roggen
17 600 18 200, Hafer 21 400-21 800, Gerſte 21 000 bis
21600, neue Ernte 19 800 20 300, Mais 17 800--18 000.
Bremen: Weizen 26000 (engliſcher 29 000), Roggen
19 200, Mais 18 600 19 600, amerikaniſcher Hafer 21 400,
Gerſte 23000. Mannheim: Weizen 26000 26 500,
Roggen 20000 20250, Hafer 23 000—23 250, Mais 21 500.
Köln: Weizen 24250 24 500, Roggen 19500--19 750,
Hafer 23000— 23 250, Gerſte (neue Ernte) 21000 bis
21 500, Mais 20000-21 500.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſion in Mark je
Zentner. (Erzeugerpreiſe Berlin Weiße 340 350,
Roſen 300 310, Blaue 370--380. Frankfurt a. M.
(Großhandelspreiſe.) 500-520.

Butterverſteigerungen. Berlin: 206 Faß zu 9280 M.
im Durchſchnitt. Höchſtpreis 9760, niedrigſter Preis 7750 M.
Hamburg. 401 Faß 1. Qualität zu 9112 M. im Durch
ſchnitt, Höchſtpreis 9135, niedrigſter Preis 9900 M. 3 Faß

Qualität zu 8943 M. im Durchſchnitt. Bremen: 269
Faß 1. Qualttät. Höchſtpreis 9570, niedrigſter Preis 8800
Mark. 2. Oualität 7800 8790 Mark.

Schlachtviehpueiſe e
in Mark je Zentner Lebendgewicht:

Berlin: Hamburg: Köln: MannheimOchſen 2400 3700 2300 3700 2900 4500 2500 4100
2800 3600 2000 3550 2909 4100 2800-3700
1690 3650 1800 3700 1700 4300 1800 4100
5000 4800 2500 4400 3570 5800 3600 4300
1500 1200 3400 4100 2400 3560 1809 2860

eine 6000- 7000 7008 95 0 6000 7000 6509--7000
h

e d e Beiß e u e e.
e e 31. Jult 1992.o Der preuſa ſche Art e ſteAnsſchuß, der Käch dein
Amneſtiegeſetz von den Beteiligten angerufen werden
kann, ſetzt ſich aus folgenden Landtagsabgeordneten
zuſammen: Dr. Stegfried Roſenfeld (Erſatzmann Kutt
ner), Gottwatd Berlin (Frau Heſeberger), Dr. Seel
mann (Dr. Kaufmann), Dr. Kriege (Dr. v. Eynern),
Dr. Liebknecht (Seld), Nuſchke (Dr. Preuß), Henſel-
Halle Hr. Mayer-Olpreußen). Zur Frage von Gna
denerweiſen gegenüber derr aus Anlaß des Februar
ſtreiks v urkeilten Eiſenbahnern hat der preußiſche
Juſtizminiſter die nötigen Anordnungen zur Prüfung
der einzelnen Fälle gegeben.

o Wegen Rathengn-Beroidigung verhaſtet. Jn

politiſche Angelegenheiten ein junger Stüdent ben ev
mordeten Miniſter Rathenau einen Geſinnungslumpen,

der vor und während des Krieges anders gedacht
und geſchrieben habe als nach dem Kriege Einer
der Gäſte erhob ſich, legttimierte ſich als Kriminal
beamter und erklärte den Studenten auf Grund des
Geſetzes zum Schutze der Republik für verhaftet. Der
Verhaftete wurde ſofort ins Gefängnis gebracht.

o Sie Tätigkeit Ludendorſſs in Bayern bildete
den Gegenſtand einer kleinen Anfrage, die von kom
muniſtiſcher Seite im bayeriſchen Landtage eingebracht
war. Sie wurde dahin beantwortet, daß es als falſch
bezeichnet werden muß, daß in den Aeußerungen
Ludendorffs gegenüber dem Berliner Korreſpondenten
des „New Hork Herald“ ein Verſuch zu erblicken ſei,

ſich der Entente als Söldnerführer gegen Rußland
anzubieten. Auch die Behauptung, daß Ludendorff
eine hetzeriſche und verleumderiſche, das Reich ſchädit
gende und der Entente Vorſchub leiſtende Tätigkeit
entwickele, ſei nicht gerechtfertigt.

o Wiederverhaftung von Dr. Stein. Ber von der
Berliner politiſchen Polizei wegen Begünſt?gung der
Rathenaumörder feſtgenommene Mieker der Burg
Saaleck, Schriftſteller Dr. Stein, ſowie der ebenfalls
wegen Begünſtigung von der Berliner Polizei feſt
genommene Kapitänleutnant a. D. Wolfgang Diet
rich aus Erfurt, eng nicht vom Unterſuchungsrichter
des Staatsgerichtshofes, ſondern von dem zuſtändigen
Berliner Amtsrichter auf freien Fuß geſetzt worden.
Der Oberreichsanwalt hat ſoſort, als er von dieſer
Freilaſſung Kenntnis erhielt, die neuerliche Feſtnahme
von Dr. Stein und Dietrich angeordnet. Daraufhin
iſt Dr. Stein, der ſich noch in Berlin aufhielt, von
der Berliner Polizei wiederum feſtgenommen worden.
Die Hauptverhandlung in der Mordſache Rathenau
wird übrigens, wie amtlich mitgeteilt wird, bereits
im September ſtattfinden. Ein genauer Termin läßt
ſich noch nicht angeben, da der vom Staatsgerichtshof
eingeſetzte Unterſuchungsrichter noch mit der Bear-
beikung der Angelegenheit beſchäftigt iſt.

Zum Streit unt Frideriens Rex wird gemeldet,
daß die FilmPrüfſtelle angewieſen worden iſt, davon
Kenntnis zu nehmen, daß das Geſetz zum Schutze
der Republik auch auf die Filmprüfung Anwendung
zu finden hat. Die Oberprüfſtelle ſelbſt wird erneut
zum Fridericus Rex Stellung nehmen müſſen, denn
Thüringen wird vorausſichtlich in den allernächſten
Tägen den Antrag ſtellen, die. Vorführung des Films
im WiderruſVerfahren zu verbieten.

Das Kohlen-Deſigit.
Verlit, 30. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des

Reichskohlenrates gab der Geſchäſtsführer des Reichs
kohlenrates, Berghauptmann Bennbold, ein erſchüt-
terndes Bild von der deutſchen Kohlennok. Der Redner
gelangte zu dem verrnichtenden Ergebnis, daß uns
unter Zugrundelegung des deutſchen Verbrauchs von
1913 nach dem Fortfall der vberſchleſiſchen Gruben
jetzt eine Menge von rund 39 Millionen Tonnen
Steinkohle jährlich fehlt, die durch Einfuhr gedeckt
werden muß, wenn die deutſche Wirtſchaſt ausreichend
mit Kohle verſorgt ſein ſoll. Im Jahre 1913 er
gab ſich dagegen in der deutſchen Kohlenwirtſchaft
ein Ausfuhrüberſchuß von rund 34 Millionen Tonnen,
ſo daß ſich alſo die deutſche Kohlenhandelsbilanz

gegen 1918 um rund 73 Millionen Tonnen Stein
kohle verſchlechtert hat. Am Schluſſe ſeines Vor
trages regte der Redner an, aus der Mitte des
Reichskohlenrats eine Abordnung an den Reichskanzler
zu entſenden, um ihm nochmals eindringlich die ge
fährliche Kohlenlage Deutſchlands vor Augen zu
führen.
Die letzte Atetehandleng ves Grafen Zeeh in München.

München, 30. Juli. Die Ueberreichung des
Briefes des Reichspräfidenten dürfte die letzte Amts
handlung des Reichsgeſandten Grafen Zech geweſen
ſein. Es verlautet, daß Graf Zech ſchon in den

allernächſten Tagen einen Urlaub antritt, aus dem
er nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird.

3 eTauſendfaälktig Anglück.
Roman von H. Hill.

17 (Nachdruck verboten.)Um dieſes Ziel zu erreichen, mußte ſie ſich vor der Ankunft
von Zuſchauern davonmachen.

Dieſe würden wahrſcheinlich aus dem Dorfe Chipping
Wywern kommen, das Janet hente mogen poſſient hotte,
und da man in ihr ſicherlich die Perſönlichkeit erkannt hätte,
die nach dem Mühlhauſe gefragt hatte, brach ſie in die ent
gegengeſetzte Richtung auf. Es war beinahe finſter, und ihre
Uhr lehrte ſie, daß es gerade neun war. Die ſteinige Straße
entlang ſtolpern, verſuchte ſte, ſich einen Plan zu machen,
und hier ließ ſie ihre Unerfahrenheit, die durch die Ungeduld,
den Geliebten zu befreien, verſtärkt wurde, einen groben Fehler
begehen. Sie war in ihren Nachſorſchungen bis zu einem
Punkte gelangt, wo ſie eines vertrauenswürdigen Ratgebers
bedurſt hätte; das kügſte wäre geweſen, nach London zu
fahren und das Vorgefallene dem Anwalkte anzuvertrauen, der
Rivington im Prozeß verteidigt hatte. Statt deſſen zögerte
ſie, ob ſie direkt zur Polizei gehen oder ob ſie eine Klage bei
einer Amtsperſon erheben ſollte.

Nachdem ſie mehr als eine Meile gegangen war, führte
der Weg ſie auf eine breite Landſtraße, und hier übernahm
es nach einer weiteren Viertelſtunde der Zufall, die Frage zu
löſen. Sie kam zur Portierloge im Gittertore eines großen
Herrenhauſes, und da aus der offenen Tür der Loge ein Licht
ſchein drang, blieb ſie ſtehen, um den Weg nach Brentwood
zu erſragen.

„Noch ungefähr vier Meilen,“ antwortete ein alter Mann,
der beim Kamin ſaß, und deutete in die Richtung, aus welcher
ſie gekommen war.

So mußte alſo Janet ſich noch vier mühſelige Meilen
weit ſchleppen, ehe ſie das fürchterliche Geheimnis enthüllen
konnte. Sie hatte ſich eingeredet, daß, wenn die Behörden
ihre Geſchichte erfahren würden, ein bloßer Federſtrich genügen
würde, Rivington zu rehabilitieren und Roger Marske an
ſeine Stelle zu bringen. Es war ſehr ſchmerzlich, noch eine
Stunde warten zu müſſen, und die zweite Alternative fiel
ihr ein.

Sie fragte: „Können Sie mir ſagen, wo die nächſte
Gerichtsperſon wohnt?“

Der Portier blinzelte ſie ſonderbar an, als er antwortete:
„Sie ſcheinen eine Fremde zu ſein; jeder weiß, daß mein
Herr Friedensrichter iſt, kein gewöhnlicher, ſondern Friedens
xrichter vom Quartalgericht.“ fügte er ſtolz hinzu und deutete
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auf die Lichter des großen Hauſes unter den Baumen.
Jhm ſür ſeine Auskunft dankend, trat Janet in den

Torweg, und erſt als ſie denſelben zu zwei Dritteln durch
ſchrittten hatte und aus dem Park in den Ziergarten ge
langte, erinnerte ſie ſich daran, daß ſte nach dein Namen
ſeines Herrn hätte fragen ſollen. Es war vielleicht nicht
wirklich wichtig, ſondern nur nützlich, um Zutritt zu erlangen.
Indeſſen wurde ſie aller Förmlichkeiten überhoben. Als ſie
ſich dem Portal näherte, verſpürte ſie den Duſt einer Zigarre,
und auf der Wieſe vor dem Schloſſe ſah ſie die vorgebengte
Geſtalt eines Mannes im Geſellſchaftsanzuge in dem Licht,
das aus einer offenen Glastür drang.

Er mußte ihre Ankunft beobachtet haben, denn er kam
ihr raſch entgegen, mit einem Eifer, der einem angeblich ſo
bedeutenden Manne nicht wohl anſtand. Im nächſten Augen
blicke gab er ihr mit einer ſchrillen gebieteriſchen Srim e die
Erklärung für ſeine Neugier.

„Sie ſind die junge Dame vom Poſtamt und haben ein
Telegramm für mich, nicht wahr?“ ſragte er, als er vom
Grasplatz auf den Kies ſchritt. Und er ſtreckte die Hand aus,
um die erwartete Botſchaft in Empfang zu nehmen.

„Nein,“ antwortete Janet. Ich komme nicht vom Poſt
amte. Man hat mir in der Portierloge geſagt, daß Sie
eine Amtsperſon ſind, und ich wünſche Sie in einer dringenden
Angelegenheit zu ſprechen, um eine Klage vorzubringen.

Ein verdrießlich klingender Ausruf entſchlüpfte ihm, aber
er bemühte ſich, denſelben durch eine höfliche Bewegung gegen
die offene Fenſtertür gutzumachen. Janet konnte ihn in der
Miſchung des erſterbenden Tageslichtes und des aufſteigenden
Mondes nur unklar ſehen ſie empfing aber den Eindruck,
daß er ebenſo klug als herriſch ausſah.

„Wenn Sie ſo freundlich ſind, hier einzutreten,“ ſagte
er, vorangehend, „ſo werden wir es der Dienerſchaft erſparen,
die Tür zu öffnen. Dies iſt mein Arbeitszimmer, aber ich
benütze es auch nach dem Speiſen als Rauchkabinet.“

In der Dämmerung des Gartens hatte ſie ihn für einen
Landedelmann gehalten, der enttäuſcht war, in ihr nicht die
Ueberbringerin eines Telegramms zu ſehen, das ihm das
Reſultat irgend eines Rennens, an welchem er ein Inrereſſe
hatte, ankündigte. Hier, in dem beſchatteten Lampenlicht des
luxuriöſen Zimmers ſah ſie ſofort ihren Irrtum ein; der
jenige, dem ſie ihre Beſchuldigung gegen Roger Marske mit
teilen wollte, war kein Sporksmann der gewöhnlichen Be
deutung des Wortes. Es war ein alter Herr von einer
bleichen, ungeſunden Geſichtsfarbe, die von langem Wachen
und Stadtleben ſprach, und nur ſeine brennenden Augen,
die tief in den Höhlen lager Höhlen lagen e dem phyſiſchen Verfall
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Zkeg eins Ekraſgeßetzönch.
Serkin, 30. Juli. Die Vorarbeiten zu dem Ent

wurf eines neuen Strafgeſetzbuches ſind ſoweit ge
fördert, daß der Entwurf nebſt Begründung voraus
ſichtlich im Laufe des Auguſt dem Reichskabinett vor
gelegt werden wird.

Schiedeſpruch in Handelsmarineſtreik.
Hanrburg, 30. Jult. Geſtern wurde vom Schlich

tungsausſchuß ein Schiedsſpruch gefällt, der den
Schiffsingenkeuren, Schiffsoffizieren, Ingenieuren,
Heizern uſw. eine Erhöhung der Heuern um 90 Proz.
auf die April Heuern zubilligt. Die ſtrittige Ueber
ſtundenfrage ſoll durch ein vorläufiges Abkommen
geregelt werden.

o Fremzöſtſcher Proteft zum Fall Leoprechting.
Jm Zuſammenhang mit der Rede des Grafen Lerchen-
feld, der erklärt hatte, die bayeriſche Regierung werde
in Berlin wegen Abberufung des franzöſiſchen Ge
fandten in München vorſtellig werden, beſtätigt ſich
nunmehr die Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte
in Berlin, Laurent, bei der Reichsregierung mündlich
vorſtellig geworden ſei wegen der Einbeziehung der
franzöſiſchen Regierung in den öffentlichen Prozeß

Leoprechting. eKleine politiſche Nachrichter
o Berlin. Der neue Reichsgerichtspräſident Dr. Simon

wird ſeine Amtsgeſchäfte am T. Oktober übernehmen. Der
Reichspräſident wird ihn ſelbſt in ſein Amt einführen

o Ohligs. Dem Vernehmen nach iſt, wie die „Kölniſche
Zeitung“ meldet, in Ohligs der unabhängige Gewerkſchafts
ſekretär Sauerbrey als Bürgermeiſter von Ohligs vom Mie
niſter des Jnnern Severing beſtätigt worden. e

Auslande Rundſchan.
Ein Kommunitſtenprozeß in Paris.

Das Pariſer Strafgericht verurteilte die kom
muniſtiſchen Parteiführer und Kammerdeputierten
Marcel Cachin und Vaillante Counturter zu
je 500 Franken und den Kommuniſten Peri zu 100
Franken Geldſtrafe wegen Aufreizung von Militär
perſonen zu Unruhen. Die Angeklagten hatten den
Vorſitzenden des Gerichts wegen Befangenheit abge
lehnt, doch war ihr Ablehnungsantrag als nicht zu
läſſig verworfen worden.

Llotzd George über ven kommenden Krieg
Bei einem Feſteſſen einer proteſtantiſchen kirch

lichen Vereinigung in London hielt Lloyd George
eine Rede, in der er die Befürchtung ausſprach, daß
früher oder ſpäter Europa in neue Kriegswirren
hineingeriſſen wird. „Es muß die allererſte Auf
gabe der Kirche ſein“, fuhr er fort, „darüber zu wachen,
daß nicht wieder ein neues Elend über die Welt
heraufbeſchworen wird. Vor allem aber muß darauß
geachtet 'werden, daß keine Nation neue Rüſtungen
ünternimmt. Ein neu ausbrechender Krieg wird mit
noch ſchrecklicheren Waffen als der letzte große Welt
krieg geführt werden. Waffen, die man da noch nicht
kannte, werden verwendet werden. Wenn die eng
liſchen und amerikaniſchen Kirchen geſtatten, daß von
neuem ein entſetzliches Blutvergießen beginnt, ſo tuen
ſie beſſer, überhaupt nicht mehr zu lehren. Der kom

nen de Krieg wird ein Krieg gegen die Zivi e
reiflicher Neberliſation ſein. Wir haben nach

legung die Küſtungen zu Lande, zur See und zur Luft
herabgeſetzt. Wenn alle Nationen genau ſo handeln,
wird keine Gefahr für den Frieden beſtehen. Eine
Schwierigkeit iſt die, daß eine Nation verteidigungs-
los bleibt, während die anderen alle erdenklichen
neuen Mittel zu ſeiner Zerſtörung erſinnen. Jch habe
mein Auge in Hoffnung auf den Völkerb und gewendet. Möge es ihm gelingen, die Zivili
ſation zu retten!“
Die unbeſtimmte Zeitangabe der Londoner Konferenz

S Der Heitpunkt der Zuſammenkunft Lloyd
Georges mit Poincaré ſteht noch nicht feſt. Das
engliſche Araument. das die Mitwirkung belgiſchen

Er richtete dieſelben forſchend auf die Beſucherin, als
er ſich an einen großen Tiſch ſetzte, und jetzt erſt dachte Janet
daran, wie wenig vertrauenerweckend nach der Klekterpartie
an der Dachrinne ihre äußere Erſcheinung ſein mochte.

„Sie ſehen aus, als wäre Jhnen übel mitgeſpielt worden.
Wünſchen Sie eine Beſchuldigung wegen eines Angriffes vor
zubringen?“ fragte er ſcharf und nahm Feder und Papier
zur Hand.

„Jch wünſche eine Klage wegen Mordes und verſuchten
Mordes gegen einen gewiſſen Roger Marske vorzubringen,“
antwortete Janet eifrig
Langſam, ſehr langſam legte er die Feder zurück, und
ſeine Fingerſpitzen aneinanderſchließend, ſtützte er das Kinn
darauf, während er das junge Mädchen muſterke. Die
Prüfung währte eine volle Minute.

„Und wen ſoll dieſe Perſon ermordet und zu morden
verſucht haben fragte er jetzt in einem Tone, der nicht ſehr
vielverſprechend klang nicht ungläubig, aber mit einer
gewiſſen Feindſeligkeit, die ſie unbewußt herausſpürte.
Während er die Frage ſtellte, verzog er ſein Geſicht in ſelt
ſamer Weiſe es ſah kaum wie ein Lächeln aus aber
Janet konnte bemerken, daß ſeine wenigen Zähne ſcharf und
gelb waren und wie die Fangzähne eines alken Hundes.

„Jch beſchuldige ihn, eine junge Dame namens Klara
Rivington und deren Mutter ermordet zu haben,“ erwiderte
ſie für den Augenblick die zweite, ihr weniger wichtige Hälfte
ſeiner Frage unbeantwortet laſſend. „Die Sache iſt dringend
weil ein vollkommen unſchuldiger Mann des Verbrechens be
zichtigt worden iſt und gehenkt wird, wenn man ihn wieder
ergreift.“

Wieder ergreift! Und der Name des Angeklagten
fragte der Richter in ſeinem ſcharfen Diskant, und warf ihr
einen Blick zu, der nicht viel Gutes verkündigte.

„Arthur Rivington der Gefangene, der aus dem
Wincheſtergefängnis entſprungen iſt; Sie müſſen davon ge
hört haben,“ ſagte ſie. Und dann erfaßte ſie eine große
Angſt, daß er ſie fragen könne, ob ſie ſeit ſeiner Flucht mit
Rivington zuſammengetroffen oder in Verbindung getreten
ſei. Sie mußte lügen, wenn es dazu kam, denn ſie konnte
dieſem alten, unſympathiſchen Manne mit dem ſeltſamen Be
nehmen nicht beichten, daß ſie ihren Verlobten geſehen hatte.
Aus demſelben Grund waren ihre Lippen in Bezug auf den
Anſchlag gegen Lord Alphington verſiegelt, denn dies konnte
ſie ja nur von Rivington erfahren haben. Zweifellos würde
man ſie nach ihrem Namen fragen; und wenn man vom
ihrem Zuſammenſein mit Rivington erfuhr, konnte man ihn
auſſpüren, ehe ſein Leben geſichert war. Aber ſie hatte es
nicht nötig zu lügen. Fortſetzung folgt.

t



und kttakteniſcher Delegierter wünſchenswert ſei und
deshalb wegen der noch ungelöſten italieniſchen Kriſe
der beabſichtigte Termin des 1. Auguſt nicht ein
gehalten werden könne, iſt an ſich ſachlich, ebenſo
würde eine Verſchiebung auf die zweite Hälfte des
Auguſt gewiſſe Urlaubspkäne beeinträchtigen. Trotzdem
erſcheint es durchaus zweifelhaft, ob das al Ka
binett eine ſolche Verzögerung beabſichtigt. Dagegen
hat Poincaré die engliſche Regierung wiſſen laſſen,
daß es nach ſeiner Anſicht beſſer wäre, wenn die

plante Zuſammenkunft vor dem 15. Auguſtartftnden würde. Falls die engliſche Regierung eine

Vertagung der Zuſammenkunft bis zum September für
notwendig halte, werde Frankreich einen ſchriftlichen

Meinungsaustauſch herbeiführen. e
Die italieniſche Kriſe vor der Löſung

Rom, 30. Juli. de Nava lehnte die Miſſion
einer neuen Kabinettsbildung ab. Der König wird
Orlando empfangen. Die fasziſtiſchen Kreiſe ſcheinen
die Auflöſung der Kammer zu begünſtigen. Die Volks
parteiler und Sozialdemokraten ſind dagegen. Da
Die demokratiſchen Gruppen ſich auf ein gemeinfames
Aktionsprogramm verſtändigt haben, dürſte die Kriſe

Es iſt wahrſcheinlich,
Das Miniſte

von Rimini iſt Amt
wurde wieder hergeſtellt.

Griehiſiher Vormarſch auf Konſtantinopel
Lonvden, 90. Juli. Der griechiſche Geſandte ſoll

dem Londoner Auswärtigen Amt eine Note über
mittelt haben, worin die griechiſche Regierung ihre
Abſicht ankündige, ihre Aktionskreiheit bezüglich der
Regelung der Orientfrage wiederzunehmen, nachdem
die Vermittlungsmethoden und Vorſchläge zu keinem
Ergebnis geführt haben. Was für eine Aktion geplant
iſt, iſt in der Note nicht angedeutet, doch werden
hartnäckig Gerüchte von einem geplanten Marſch
auf Konſtantinopel verbreitet. Jn London

ſtellt man dieſen Plan als ſehr un wahrſcheinlich dar,
jedenfalls hat aber der Oberbefehlshaber der alltierten
Beſatzungstruppen in Konſtantinopel den ſenegaleſi
ſchen und den e Truppen den Befehl erteilt, den Bezirk von Tſchataldſcha zu beſetzen und ſich
vinem etwaigen Vormarſch der Griechen auf Konſtan

tinopel zu widerſetzen.
Ketegeriſche Berwiclungen anf dem Balkar.

Bormarſch der Griechen gegen Konſtantinoßel,
Paris, 21. Juni. Nach einer Havasmeldung aus Athen

wird do t verſichert, die U abhängigeiteFoniens werde heute
verkündet werden. Die Muſelmanen ſeien aufzeford rt wor-
den, an dieſen Kundgebungen teilzunchmen. Nach einer
Havasmeldung aus Konſtantinopel dauern die griechiſchen
VLandungen in Rodoſto an. Die gelandet n Streitkräfte wer
den auf 25 000 Mann geſchätzt. Eine griechtſche Patronille,
die in die neutrale Zone eingedrungen war, ſei nach karzem
Gefecht von iürkiſcher Gendarmerie zurückgenieſen worden.

Athen, 31 Juli. Der brit ſche Geſchäfteträger hat bei
der griechiſchen Regierung Vorſtellungen gegen den Plan
eines Vorgehens gegen Konſtantinopel erhoben.

London, 31. Juli. Reutermeldet aus Malta: Ein Ba
taillon Jnſanterie erhielt Befehl nach Konſtantinopel zu gehen.

Korfanty wieder abgeſetzt
Warſchau, 30. Jult. Jn einer Sitzung des Haupt

ausſchuſſes des Sejm werde b ſchloſſen, den Beſchluß, mit
dem der Abgtordgete Korfaniy zum Minſſterpeäſidenten
deſigniert war, aunſzuheben. Stgatech f Pilſudekt deſtgnierte
hierauf den Rektor der Jagelloniſchen Univerſität Julius
Nowak zum Miniſterpräſtdenten. Dieſer ſchreitet ſofort
zur Kabinetsbildung.

Londan, 30. Juli. (Havas.) Der franzöſtſche Bot
ſchafter hat geſtern nachmittag Lord Balfou exnent erklärt,
Pon caré wünſche immer noch vor dem 15. Auguſt mit Lloyd
George zu verhandeln. Er halte dieſe Unterredung für
eilig und ſei der Anſicht, daß die Vertreter Jtaliens und
Belgiens an der Virhandlung b. teiligt werden müßte. Da

(oyd George bis Montag anweſend ſei, könne man eine
Entſcheidung über die Konferenz erſt Anfang nächſter Woche
erwart n.

Provinz und Narxhbarſtaaken,
Teuchern, den 31. Juli 1922.

Die hellen Nächte ſind nun vorüber Die Sonne
ſteht jetzt um Mitternacht mehr als 18 Grad unter dem
Horizont, ſo daß ihre Strahlen die oberen Schichten der
Erdatmoſphäre nicht mehr erreichen, die durch die Strahlen
brechung entſtehende Dämmerung alſo wieder aufhört. Damit
iſt die fortwährende Dämmerung, die am 21. Mai begonnen
für dieſes Jahr beendet.

Zum Scheiden des Regierungspräſidenten Herrn
v. Gersdorf wird gemeldet: Ueberall wurden nur Stim
men der Anerkennung und des Lobes über die Art ſeiner
Amtsführung laut, auch von den demokratiſchen Blättern.
So ſchreibt die „Saale-Ztg.“: „Schon lage vor dem
Kriege war ihm gerade von den Parteien, auf deren Boden
er nicht ſtand, das Zeugnis ousgeſtellt worden, er verwalte
ſein Amt ohne Anſehen der Perſon urd Parte?. Die Preſſe
kann von ſich aus dieſe Feſtſtellung beſtätiger. Guxrade ihr
gegenüber hat Herr v. Gersdorf ſtets, als das in Preußen
Deutſchland noch recht wenig üblich war, volles Ve ſtändnis
aufzubringen gewußt. Er erleichſerte der Preſſe, wo er nur
konnte, ihre Aufgaben, weil er der Anſicht war, die Preſſe
arbeite nicht in erſter Linie für ſich, ſondern für die All-
gemeinheit. Stets war er zu Auskünften bereit und zwar
in Formen, die den Verkehr mit ihm zu einer Annehmlich
keit mochten. Wie vorteilhaft unterſchied er ſich da von
ſeinen Amtsvorgängern oder von Dutzenden der ihm unter
ſtellten Regierungsbeamten! Mit der Bürgerſchaft in Merſe
burg und darüber hinaus ſtand er in enger Verbindung,
wie ſelten ein Mann an ſeiner Stelle.

Der Wert der deutſchen Maxk betrug am Sonn
tag in Amerika 0,67 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Dollarbewertung von 629,50.

der hieſtgen Güterabfertigung auf die Spur

Unter ſtarker Beteiligung wurde geſtern nachmittag
der auf Grube von Voß verunglückter Häuer, Stadtverord
neter Otto Knobloch begraben. Alle Arbeitervereine, die
Stadtrerordneten und der Magiſtrat erwieſen dem Toten
die letzten Ehre. Unter Trommelwirbel bewegte ſich der Zug
nach dem Friedhof, wo der Redakteur des Volksboten,
Herr Bergholz, die Rede hielt.

EKin kurzes doch äußerſt heftiges Gewitter entlud
ſich heute nachmittag gegen 5 Uhr über unſerer Gegend.
Schloßen in faſt Hühnereigröße richteten an Fenſtern, in
Flur und Gärten große Verwüſtungen an. Ein großer Teil
der Obſternte iſt vernichtet.

Halle. Die Bäckergeſellen in Halle ſtellen neue Lohn
forderungen und zwar verlangen ſte 700 Mk. Aufſchlag pro
Woche. Die Entſcheidung fällt in der nächſten Woche. Da
auch der Mehlpreis in der nächſten Zeit um 700 Mk. je
Doppelzentner erhöht wird, macht man ſich in Halle zum
15. Auguſt auf einen Brotprels von ungefähr 80 Mk. gefaßt.

Eisleben. Eine Erdſenkung erfolgte auf der Wendel
ſteinſtraße. Sie wird ebenſo wie die im vergangenen Win
ter auf dem Schenkenplatz ſtattgefundene in Zuſammenhang
gebracht mit einer unterirdiſchon Quelle, da reines Waſſer
ihren Boden bedeckt.

Masdeburg. Geſtern beſuchte der Reichspräſident noch
das hieſige Rathaus und beſichtigte es unter Führung des
Oberbürgermeiſters. Von da aus begab er fich zum Stadt
theater, ein Gegenſtand andauernder Ovationen, und öte
den Schlußakt ber „Meiſterſinger“. Um 8 Uhr abends er
folgte die Abreiſe nach Berlin.

Deſſan. Die Rattenplege, die mit ſtädtiſchen Mitteln
bekämpft wurde, iſt nicht weſentlich gebeſſert, da die Be
kämpfung nicht einheitlich durchgeführt wurde. Einzelne
Wohnſtätten ſind faſt unbewohnbar geworden.

Zſchargula. Am Freitag mittag gegen 12 Uhr wurde
der geſuchte Ein und Ausbrecher Franz Woitzek in ſeiner
Wohnung h erſelbſt ermittelt und von 4 Polizeibeamten ge
ſtellt. Bei ſeiner Feſtnahwe leiſtete er heſtigſten Wider
ſtayh und ſtürmte mit einer Axt auf einen Beamten zu.
Derſelbe rief ihn dreimal an und als Wo itzek zum Hiebe
qus holte, machte der Teamte in der Notwihr von ſeiner
Waffe Gebrauch und gab einen Schuß auf W. ab, Woitzek
iſt den erlittenen Veſletzungen bald darauf erlegen.

Dippoldiswalde, 29. Juli. (Raubühberfall.) Die
Jnhaberin eines hieſigen Schuhwarengeſchäfts wurde von
einem Mitte der 20er Jahre ſtehenden Manne, der ein Paar
Schuhe gekauft batte, plötzlich überfgben, zu Boden geworfen
und unter Bedrohungen am Hilferufen verhindert. Der
unbekonnte Räuber raubte darauf die Ladenkaſſe mit etwa
3 400 Mark aus und ſuchte das Weite. Trotz ſofort
gufgesvatmener Verfolgung iſt er entkommen.

Berlin. Jn dem Radrennen München Berlin ſiegte der
Berliner Fahrer Richard Huſchke, der die Strecke von
101,7 Kilometern in 26 Stunden 12 Minuten 18 Sekunden
zurücklegte. Jn der Radrennfahrt Berlin Dresden über
200 Klm. ſiegte Longarz in 7 Stunden 22 Minuten 35,4
Sekunden.

Behra. (Un 200000 Mk. im De Zug beſtohlen.)
Jm De Zug Hamburg Bebrag Frankfurt a. M. wurden
einer Ausländerin 206000 Mark geſtohlen, die ſte in der
Handtaſche aufbewahrt hatte. Der Täter iſt unterwegs
ausgeſtiegen Und entkommen.

Staßfurt. Auch hier tritt der Typhus vermehrt auf
und zwar laſſen ſich alle Fälle anf die Epidemie 1926
zu ückſühren.

Vienenvurg. Umfangreichen Diebſtählen iſt man bei
gekommen.

Mehrere Perſonen ſind verhattet.
Oſcherslehen. Den Tod in der Bode geſucht hat der

21jährige Arbeiter Arthur Fedder aus Schöningen, der we
gen eines chroniſchen Leidens im hieſigen Krankenhauſe
weilte. Zur Sicherheit hatte er ſich einen ſchweren Stein
um den Hals gehängt. Der Grund iſt in dem unheilbaren
Leiden zu ſuchen.

4 Millionen Mark unterſchlegen.
Lübeck) 30, Juli.

nen Mark, wahrſcheinlich in Tauſenbmarkſcheinen, wurde der
Poſthilfsſ effner Friedrich Arnhold flüchtig.

Allerlei aus aller Welt.
Das Grubennnglück auf der Zeche Neu Jſerlohn.

Zu dem Gruben Unglück auf der Zeche Neu-Jſerlohn
bei Lütgen-Dortmund wird noch gemeldet: Auf der
Zeche ſind bei der Ausfahrt der Morgenſchicht fünf
Bergleute dadurch zu Tode gekommen, daß der För-
derkorb im Schacht mehrere Spurlaſchen Tosriß und
der Korb ſich im Schächt feſtklemmte. Die Verunglück-
ten ſtürzten in die Tiefe und waren ſofort tot.
Außer den fünf Toten haben noch mehrere andere
Bergleute und Beamte Verletzungen davongetragen,
die zum größten Teil jedoch leichter Natur ſind.

Geſangenenrevolte in Cuxhaven. Jm Gerichts
gefängnis zu Cuxrhaven überfielen zwei Gefangene
einen Gefängniswärter und verſuchten, ihn zu knebeln.
Einer von ihnen entriß dem Wärter die Schlüſſel
und hatte bereits mehrere Zellen geöffnet. Der Ge
fängniswärter biß dem einen Häſtling aber derart
in den Finger, daß dieſer laut aufſchrie, ſo daß
andere Gefängniswärter herbeieilten und ſomit die
drohende Meuterei vereiteln konnten.

Gegen das Amtsdenttſch. Eine beherzigens
werte Mahnung richtet die Eiſenbahngeneraldirektion
Dresden an ihre Beamten: „Häufig leiden amtliche
Schreiben, Berichte und Bekanntmachungen, noch an
den Schwächen des ſogenannten Kanzleiſtils“, ſo heißt
es da. „Der Eiſenbahnverkehr erfaßt alle Kreiſe der
Bevölkerung. Dienſtliche Erlaſſe wenden ſich an Mit
arbeiter aller Bildungsgrade. Es geht daher nicht an.
daß ſich der Eiſenbahnbeamte einer Zunſtſprache be

dient, ſeine e Aeußerungen müſſen vielmehr
klar und allgemein verſtändlich ſein. Jn Beſcheiden,
an Kunden der Reichsbahn ſoll ferner die unange
brachte Befehlsform vermieden werden; es ſei unzweck
mäßig, zu ſchreiben „Die Güterkaſſe iſt von Jhnen
zu verſtändigen beſſer und höflich klingt es,
zu ſagen: „Wir erſuchen Sie, der Güterkaſſe mitzu
teilen. Möge dieſer Erlaß nicht nur bald
recht viele Nachfolger haben, ſondern auch tatſächlich
endlich einmal befolgt werden.

Nach Unterſchlagung von 4 Millio-

Abſturz des Poſtſlagzelßges D 150.
Hamburg, 29. Juli. Das Peſtflugzeug D. 150 das

der Deutſchen Suftreederei gehört und ſich auf der Fahrt
von Berlin nach Hamburg befand, iſt etwa 6 Klm. von
Boitzenburg entfernt abgeſtürzt. Es wird angenommen, daß
die Maſchine gerutſcht iſt und von dem Führer wicht mehr
aufgeſangen werden konnte. Dieſer iſt ein ehemaliger Flic
geroffizier von Bertrap, ein ausgezeſchaeter, vel erfahrener
Flieger, der ſich immer als ſehr geſchickter Pilot erwieſen
hat. Bei ihm und den drei Fahrgäſten wurden Schädel
brüche feſtgeſtellt, die den ſofortigen Tod zur Folge hatten.
Die Namen der Fliegergäſte ſind J. Vergara und Albert
Janreguin, die Hamburg als ihren Wohnſitz angegeben ha
ben und Südamerikaner zu ſein ſcheinen, ſowie ein Herr R.
Murrie aus Newyork. Das Flugzeug iſt total zertrümmert.
Augenzeugen beobachteten, daß das Flugzeug ſchnell zur Erde
ſank und ſich in geringer Höhe von der Erde überſchlug.

Hinrichtung des Heidelberger Bürgermeiſtermörder.
Der Raubmörder Siebert, der im vergangenen Jahre

bei Heidelberg den Oberbürgermeiſter Buſſe aus Herford
und den damaligen Herforder Bürgermeiſter Werner ermordet
und beraubt hat und deshalb zweimal zum Tode verurteilt
worden iſt, wurde am Sonnabend früh im Buuchfaler
Landgerichtsgefängnis enthauptet. Als der Verurteilte an
der Richtſtätte erſchien, zerbrach der Staatsanwolt den
ſchwarzen Siab. Vor dem Zerbrechen nahm der Verurterlte
das Kruzifix und beteuerte ſeine Unſchuld. Als er MWeiter

reden wollte, ordnete der Staatsanwalt die Vollſtrickung
an.

Ein beſtigliſcher Mord an einer Frau. Der
Ehemann in Verdacht.) Jn Lüchow bei Stendal wurde in
der Nacht die Frau des Arbeiters Ramßt in heſttaliſcher
Weiſe ermordet. Die unmittelbar vor ihrer Entbindung
ſtehende Frau iſt in ſhrem Bette überfallen, zunächſt
gewürgt und dann durch Zertrümmernng des Schädels
getötet worden. Die im Nebenzimmer ſchlafenden älteren
Kinder hatten von der Mordtat nichts gemerkt. Der Tat
verdächti iſt der Ehemann der Fran, der angab, er habe
bis 10 Uhr Karten geſpielt und habe dann, als er nach
Hauſe kam, ſeine Frau ermordet aufgefusden. Er hat aber
erſt 15 Stunden ſpäter den ander n Bewohnern des
Hauſes Kenntnis von dem Morde gegeben und darauf den
Art geholt.

Die Montagspoſt erfährt aus Brüſſel: Die geſamte
Preſſe berichtet über einen ſchweren Greuzzwiſchenfall.
Zw i Schmugtler, die von deutſchen Beamten verfolgt wurden,
überſchritten die Moſel und verſchwanden nach Lxemburg.
Deutſche Zollbeamte ſchoſſen von der deutſchen Seite aus
nich den Flüchtigen und töteten einen luxemburgiſchen
Bauer. 4 Der Zwiſcherfoll ſoll in der dortigen Gegendlebhafte Wrunxahtgung hervorgerufen haben.

Gautnerfrechheit. Ein Unbekannter meldete ſich
in der Nürnberger Reichsbankfiliale be der Aufrufun
eines Kontrollſtreifens anſtelle des betreffenden Bank
dieners und erhielt 300 000 Mark ausgezahlt. Der
Schtwindler iſt ſpurlos verſchwunden. e

Chole a in Moskan. In Moskau ſind in derletzten Woche 32 C le e ellt en Ag
Fälle von akuter Gaſtroenterktis ſind in Moskau zu

verzeichnen. SErdbeben in Spanien. In Granada verſpürke
man n Tage ein Erdbeben, welches von dumpfem
Rollen begleitet war und faſt eine Minute dauerte
Die Bevölkerung wurde von einer Pantk ergriffen,
fedoch wurde kein Schaden angerichtete

G Todesurteil gegen deutſche Offiziere.Schwurgericht in Brügge hat e Baron ikott Don
Gagern und den Prinzen Auguſt zu Stolberg, weil
ſie den belgiſchen Baron Udekem in Aevz (Hennegau)
im März 1915 ermordet haben ſolken, in con izum Tode verurteilt t umactau

Kündigung des Buchdruckertarifs. Nach einer
Bekanntmachung des Tarifamts der Deutſchen Buch-
drucker haben die Prinzipalsvertreter ſämtlicher Tarif

Buchdruckertarif nebſt angehängtem Reichs
s Buch und Zeitungsdruckereihilfsperſonal

ß gekündigt. Mit dem Ablauf dieſer
ht zugleich die Tarifgemeinſchaft der deut

erliner Warenmarkt vom 29. Jult. Die Berliner
Produktenbörſe blieb heute geſchloſſen. Notiert wurden
Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station. Drahtgepreßtes Roggen, Weizen und Haferſtroh
200--230, bindfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 185
bis 210, Roggenlangſtroh 205--230, gebündeltes Krummſtrob
170 122, Häckſel 260--285, handelsübliches Heu 390 bis
450, gutes Heu 450—520 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Juli. Auf
trieb: 2445 Rinder, 1885 Kälber, 10 254 Schafe und
3598 Schweine. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen
2400—-3700, Bullen 2800--3600, Kühe 1600—3600, Käl
ber 3000--4800, Schafe 1900--4200 und Schweine 6000
bis 7000 Mark. Marktverlauf: Jn allen Gattungen glatt
gusgeſuchte Ware über Notiz

Zur gefl. Beachtung

Jnfolge weiterer bedeutender Preisſteigerungen für
Druckpapier, Farbe und ſonſtige Materialien ſehen wir
uns veranlaßt, den Bezugspreis für den „Wöchent
lichen Auzeiger auf Mk. 14. ausſchließlich Trä
gerlohn erhöhen. Die Geſchäftsſtelle.

AMBI-
Getreidemaàher

Sofortige Lieferung

r De

Landmaschinen- Händler drahten an

Ambizweig Mers eburg.
AMBI- Werken Mersehburg



Volizeiverordnung,
betreffend Bekämpfung der Biſamratte.

Auf Grund der 88 6 und 12 des Geſetzes über die Po
lizeiverwaltung vom 11. 8. 1850 (R. S. S. 265) und der
89 137 und 139 des Landesverwalkungsgefetzes vom 30. Juli
1883 (G. S. S. 195) wird für den Reg'erungsbezirk Mer
ſeburg mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg
folgendes verordnet.:

S 1. Das Hegen,
iſt verboten.

Für wiſſenſchaftliche Zwecke ſtnd Ausnahmen zuläſſig.
Anträge ſind an den Regierungspräſtdenten zu richten.
doch darf der Verſand und die Haltung lebender Biſamratten
auch dann nur in eiſernen Käfigen de allſeitig mit Blech
beſchlagenen Kiſten erfolgen.

S 2. Jedes Neuauftreten der Biſamratte iſt ſofort der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen zur Anzeige ſind verpflichtet
a) die Eigemümer, Beſitzer, Nutznießer und Pächter für ihren
Beſitz uſw, b die Fiſchereiberechtigten, 0) die Jagdberechtig
ten, d) die Forſtſchutzbeamten, e) die öffentlichen Sicher heits

organe.

Hallen und Verſenden der Biſamratte

S 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Para
graphen werden mit Gelvſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit ent
ſprechender Haft beſtraft.

S Dieſe Polizeiverordnung tritt
Velkandigung in Kraft.

Merſeburg, den 28

mit dem Tage ihrer

Juli 1919.
Der Regiernugspräſtdent.

Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit erneut
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß in der Saale
bei Blankenburg Biſamratten feſtgeſtellt worden ſind. Jm
Hinblick auf die große Gefahr, die der Landw'rtſchaft, der
Fiſche ei und den Waſſerbauten durch das Eindringen der
Biſamratte in die hieſige Gegend droht, erſuche ich vorſtehende
Polizeiverordnunag genau zu beachten. Die Ortsbebörden und
die Herren Landjiger erſuche ich, mir über jedes Vorkommen
von Biſamratten im hieſigen Kreiſe ſofort zu berichten.

Weißenfels, den 22. Juli 1922.
Ser Fagdwak.

Der Provingzialausſchuß zur Ermittelung der Kartoffelpreiſe

hat für Frühkagrtoffelts handelsübliche Ware je nach
Sorte einen Erzeugerpreis (Angemeſſenheitspreis) von 300

bis 350 M. frei Erzeugerſtation oder nächſtem Marktort feſt
eſetzt.Weltenfe, den 26. Juli 1922

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Betr. Notgeld der Stadt Teuchern.

Der Magiſtrat der Stadt Teuchern hat am 26. d. M.
unter Tgb Nr. I. 1629 folgende Mitteilung an uns gelan
gen laſſenNachdem der Herr Reg. Präſident die nachträgliche Ein
löſung des in dortiger Liſte auſgeführten Notgeldes genehmigt
hat, wollen Sie die Einlöſung am Dienstag, den 1. Auguſt
nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr in der Stadrkaſſe hierſelbſt

bewirken. ger Schilken.Wir ſind für dieſe Mitteilung dankbar, gleichzeitiz aber
auch der Meinnug, daß die Bekanntmachung des erneuten
Einlöſetermins Sache des Mag ſtrates geweſen wäte.

Jndem wir obige Mitteilung veröffentlichen, ſtellen wir
uns auch in dieſem Falle nochmals in den Dienſt des öffent
lichen Intereſſes

Wir bitten die Intereſſenten um Einhaltung des Ein
löſetermins

Kroſchel AhRektor. Amtsvorſteher.
Wegeſperrung.

Der Aeliegerweg ſog. Dobicht in Flur Gröben,
welcher von dem Deubener Wege nach der Neugröbener Eiſen
bahnbrücke führt, urd htermit für den öffentlichen Ver
kehr geſperrt.

U-bertretungen werden unnachſichtlich verfolgt.

Gröben, den 23. Juli 1922.
Sir GOrtfspolizeihehsede.

Ja h r, Amtsvorſteher.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhaag der Gemeinde Krateſchwitz ſoll am

Mittoch, den 2. Auge abends 7/, Uhr im Gaſthof
„Zum grünen Froſch“ öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorßeher.

S g 8 zUrin-Unterſuchungen.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie eine Flaſche Jhres

MorgenNrinsmit und ich ſage Jhnen, was Jhn en fehlt und wie Sie durch

Homöopathie und Naturheilkunde
wieder geſund werden können.

Sprechſtanderr i Zeitz Yerkſtr. 14. Sonnabend,
Sonntag und Montag vormittags von 8— 12, nachm. von
3 7 Uhr. Sonntags nue vormittags

Ferrſprechanſchluß Nr. 507.

Paul Bohn, Heilkundiger.

lüſſtger Leim

Achtung! Nur 2

Das

Her Habicht n

Mittwoch früh 10 Uhr

Preiſe zu

Diengtag, den 1. und Mittwoch, den
2. Agrguſt.

Radiumgeheimnis e

Für diejenigen, welche 2. Schicht haben, findet

Jch ſehe mich gezwungen, von morgen ab die

Tage. Achtung!

große

ud ſein Ende.

eine Vorführung ſtatt.

erhöhen.

7Tau Verlob un
ocheetts U
Zu

e hob
Popirhandlung Otto Lteferene.

tkwurſt zu

ſ. Sernela Fulami, Blut und Leberwurſt,
Sütlze uſw. zu Fabrikpreifen empfiehlt

P. Her gert

e e ec Augen Herr ſucht möglichſt9 Das große, in allen Kreiſen ſo beliebte für ſofort anſtändiges

b 0 u La SZeitzer VogelZeitzer Vogelschiessen e
n b 9findet vom 30. Juli bis m nie 7. Auguſt 1922 ſtatt. Schlafſtelle

ver komme! Viele Hehenswürdigkeiten e e e r
e e n e. ab. Geſchſ. d g.Empfehle Dienskag zum Wochenmarkte

Tafelmargarine
a Pfd. S7 Mk,
Nußbutter

Schmalz Pfd. 70. Mk.
Friſche Heidelbeeren.

Becker
Kreisarbeiksnachweis

Jeuchern.

Amtliche Meldeſtelle für al
offenen Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Geſrecht werbes

Knechte, Mägde, Abraum,
Schwelereiarbeiter, Naßpreß
ſahrer, Häuer, Förber Zim
merleute, Maurer, 1 Hufſchmied,
1 Klempner, 1 Dreher, 1 äl
terer Schloſſer, 1 erfahreuer
Elektromonteur, 2 Wirtſchafts
gehilfen, 1Friſeurgehilfe, 2 Töp
ſer, 1 Hausmädchen nach Teu
chern und 1 aufs Land, 14
bis 15 jährige Lehrlinge in
die Glasbiegerei, 1 Sattlerge
hilfe, 1 Mann und I Frau
in die Ernte, 1 Arbeiterfamilie,
kräftige Arbeiter zum Gleis
verlegen nach Wählitz.

Warnung.
Auf meinem Grund

ſtücke rechts der Oſter
felderſtraße, anſchließend

an die Einzäunung mei
ner Lehmgrube liegen
Selbſtſchüſſe-

Oktomar Erfurth.

Wohnungstanſch
Suche meine Wohnung beſte
hend aus Stube Kammer und
Küche gegen gleiche zu tauſchen.

Zu erfragen i. d. Geſchſt. Bl.

Kleiner Spitz
iſt zugelaufen. Gegen Jnſer
tions und Futterkoſten abzu
holen. Zeitzer r. 15.

Zierkel
gute Freſſer, verkauſt

Albin Achielre,
Teuchern, Markt 2

Verhetratet er
Tagelöhner

ſucht Stellung mit Wohnung
oder ein Haus zu kaufen.
Näheres Gartenſkr. Ba.

jeder Art
tür Geschäfts- und Privatbedart

in schwarz, bunt und Kopierfarbe
tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto Lieferen
euchern
Zeitzerstrasse 10.

J

Ein gut erhaltenes

Klavier
wird zu kaufen geſucht. Offer
ten mit Preisangabe unter

erbeten.

Ein jüngeres, fleißiges
Dienſtmädchen

ſuchen

Geſchwiſter Klaffenbach

h

Wir gratulieren unſerm

ſeinem 24. Wiegenfeſte und brin
gen ihm ein dreimaliges, ſchmet
terndes Hoch, daß die ganz
Schort'ſche Gaſſe wackelt. Es

Ein paar Freungdinen.
ch

Ein 10 Mongte

m gute Pflege
zu geben. Angeb. unter Kes.
g. d. Geſchſt. d. Bl.

un Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.
Skadkapotheke Teuchern

An unſere
Um eine pünktliche

bis ſpäteſtens mo

zu haben bei
Otto Lieferenz. Verlag

Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate

unſererGeſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Inſerate erbitten tags zuvor.

d., Wöchentl. Anzeigers,

Jnſerenken
Fertigſtellung unſeres

gern e 9 Uhr in

Weißenſels, Gr. Burgſtr. 34.

Kollegen Alfons Blach zu

iſt blos wegen d. Cognakflaſche.

altes S
Kind iſt gegen kohes Entgelt

empfiehlt

Anſichtskarten
O. Lieferenz.

„Klavier“ an d. Geſchſt. d. Bl.

in die Ewigkeit nach.

e

Danksagung,
Zurückgekehrt vom Grabe unserer so früh

dahingeschiedenen lieben, unvergesslichen
Tochter

r

sagen Wir allen für die schöſen Blumen-
spenden unsern herzlichsten Dank. Dank den
Fugendfreundinnen und -treunden für die reich-
liche Geldspende, Dank allen, die die Ent-
schlafene zur letzten Ruhbestätte geleiteten

Dir, liebe Frida, rufen wir ein „Ruhe sauft“

Die trauernden Eltern
Theoclon eyen euch Frreaen

mebst Kiact, Gegehrrieſerem arme
Verwandten

Teuchern den 31. Juli 1922

S

Zurückgekehrt vom Grabe unserer innigst
geliebten, guten Tochter, Schwester u. Schwä-
gerin sagen wir allen für die reichliche
Kranz- und Geldspende unseren aufricbtigsten
Dank. Dank Herrn Oberpfr. Plagemwann für
die schöne Grabrede Verner danken Wir
Herrn Lehrer Bendleb für die Geldspende,
und den lieben Schülern und Schülerinnen für
den sehönen Kranz. Dies alles hat unseren
Wunden Herzen wohlgetan.

Die trauernde Kamilie
Th. Fuhrmann und Angehörige.

Teuchern, den 31. Juli 1922.

Pretet still zu meinem Grabe Stört mich
nicht in meiner Ruh Denkt, was ich gelitten

habe gönnet mir die ewige Ruh'
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